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Teil 1: Grundsätzliches

Mehrsprachigkeit in Deutschland: Was ist gemeint?
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Begrifflichkeiten zur Einordnung und Beschreibung

• Individuelle & gesellschaftliche Mehrsprachigkeit 

• Individuelle Mehrsprachigkeit: innere/äußere, sukzessive, simultane, usw. 

• Gesellschaftliche Mehrsprachigkeit: migrationsbedingt/allochthon, autochthon, 

curricular, staatlich-koexistent, ... 

• Fremdsprache & Zweitsprache 

• „Neu-Zugewanderte“, „DaZ-Kinder“, „Mehrsprachige SuS“

• Zeitliche Dimension migrationsbedingter Mehrsprachigkeit: in deutschsprachiger 

Umgebung aufgewachsen & eingeschult oder neu zugewanderte SuS bzw. 

Seiteneinsteiger*innen während der Schulzeit

Mehrsprachigkeit
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Migrationsbedingt mehrsprachige Sprecher*innen 

• haben die L1 (in der jeweiligen Varietät) in der Familie erworben, zumindest ein 

Familienmitglied hat regelmäßig in der L1 kommuniziert 

• haben die Sprache der Mehrheitsgesellschaft entweder simultan oder mit der L1 

zeitlich versetzt erworben 

• verwenden außerhalb der privaten Domänen meist die Sprache der 

Mehrheitsgesellschaft 

• haben (bestenfalls) die Möglichkeit literale Kompetenzen durch Alphabetisierung und 

Erwerb von Textkompetenzen auszubauen (HSU) 

(In Anlehnung an Brehmer/Mehlhorn 2018, 28f )

Grundsätzliches
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Teil 2: Notwendigkeit
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(Migrationsbedingte) Gesellschaftliche Mehrsprachigkeit 

• Vor allem Großstädte und urbane Regionen sind von Migration und Mehrsprachigkeit 

geprägt 

• 30-40% der Bevölkerung in deutschen Großräumen hat einen Migrationshintergrund 

(Essen: 34,3%) 

• Erhebungen zeigen, dass in (westdeutschen) Großstädten in über 40% der Familien 

(auch) andere Sprachen als Deutsch zu Hause gesprochen werden (Schroedler & 

Grommes 2019)

• ... so zeigt sich die Prävalenz des Phänomens

Mehrsprachigkeit - Notwendigkeiten 
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Bildungsbenachteiligung

• Kinder mit Migrationshintergrund erfahren im deutschen Bildungssystem überproportional
häufig Benachteiligungen 

• Bildungsbericht (2020): sog. Risikolagen für Bildung definiert:

1. formal gering qualifizierte Eltern

2. soziale Risikolage 

3. finanzielle Risikolage

• 47% aller Kinder mit Migrationshintergrund von mindestens einer dieser Risikolagen 
betroffen (im Vergleich zu 17% der Kinder ohne Migrationshintergrund) (Bildungsbericht 2020, S. 
6)

• Komplizierter Zusammenhang zwischen Migrationshintergrund und Mehrsprachigkeit: 
Studien zeigen für westdeutsche Großstädte, dass bis 44% der eingeschulten Kinder zu 
Hause eine andere Sprache als Deutsch sprechen (entweder zusätzlich zum Deutschen 
oder ausschließlich eine andere Sprache) bei 52% Migrationshintergrund. 

Mehrsprachigkeit - Notwendigkeiten

8



9

Mehrsprachig

Migrationshintergrund Bildungsbenachteiligt

Nicht alle mehrsprachig 

aufwachsenden Kinder haben 

einen Migrationshintergrund. 

Mehrsprachigkeit ist auch keine 

Bildungsbenachteiligung. 

Bei weitem nicht 

alle „formal 

bildungsbenachteili

gten“ Menschen 

sind mehrsprachig 

oder haben einen 

Migrationshintergru

nd. 

Bei weitem nicht alle 

Menschen mit 

Migrationshintergrund 

sind auch mehrsprachig. 

Migrationshintergrund 

bedeutet auch nicht 

bildungsbenachteiligt. 

Mehrsprachigkeit - Schnittmengen



Notwendigkeit der Auseinandersetzung

"In der Interkulturellen Pädagogik besteht weitgehend Konsens darüber, dass sprachliche 

Bildung in der Schule zweierlei leisten muss: migrationsbedingte Mehrsprachigkeit als 

individuelle und gesellschaftliche Ressource anerkennen und fördern und die für den 

Schulerfolg ausschlaggebenden Kompetenzen in der Mehrheitssprache

Deutsch allen Schülerinnen und Schülern vermitteln. Beide Ansprüche erfüllt die

sprachliche Bildung in deutschen Schulen bisher nur unzureichend. Beide werden im

hier abgesteckten normativen Rahmen nicht als Widerspruch, sondern als einander

ergänzende Ansprüche in einem umfassen den Konzept sprachlicher Bildung gesehen.“ 

10

− Chlosta & Fürstenau (2010)
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Teil 3: Mehrsprachigkeit im 

Unterricht Nutzen und Fördern
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Ansätze zum Einbezug von Mehrsprachigkeit im Unterricht

• Mehrsprachigkeitsdidaktik

• Translanguaging

• Language Awareness 

• Sprachvergleich

Mehrsprachigkeit im Unterricht
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Genese der Mehrsprachigkeitsdidaktik

• Bis 1960er:

• Befürchtung: Überforderung bei Kindern mit mehr als einer Sprache (Bossart 2011)

• heute:

• Potenziale im Fokus, Schaffung von Synergieeffekten

• Wissen darüber, dass Lernende mit gut ausgebauten Fähigkeiten in ihrer L1 auch

höhere Fähigkeiten in ihrer L2 erreichen

• Mehrsprachigkeit als Ressource (Lawida & Maahs 2022)

• monolingualer Habitus an Schulen als noch vorhandene Haltung (Gogolin 1994; Bossat

2011; Baur & Küchler-Hendricks 2021)

Mehrsprachigkeitsdidaktik
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Mehrsprachigkeitsdidaktik

„Ziel der Mehrsprachigkeitsdidaktik ist neben der Förde-

rung von Mehrsprachigkeit [auch] die von Sprachlern-

und interkultureller Kompetenz auf der Grundlage einer 

vielfachen Vernetzung von lernerseitig bereits 

vorhandenen mit noch zu erwerbenden lingualen oder 

sprachlernbezogenen Ressourcen."
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(Meißner 2019) 



Pädagogische Implikationen eines mehrsprachigen 
Ansatzes nach Little & Kirwan (2021)

1. Lehren und Lernen sollten auf einem spontanen und authentischen 
Sprachgebrauch beruhen

2. Beim Lehren und Lernen sollten alle den Lernenden zur Verfügung 
stehenden sprachlichen Ressourcen genutzt werden

3. Beim Lehren und Lernen sollte berücksichtigt werden, dass Sprachen 
eigenständig sind

4. Mehrsprachige Repertoires sind notwendigerweise vorläufig

Mehrsprachigkeitsdidaktik
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Die Rolle der Schule nach Little & Kirwan (2021)

1. Bedarf einer (geregelten) Sprachenpolitik der Schule

2. Bedarf einer (gut ausgestatteten) Bibliothek

3. regelmäßige Bestätigung der Schüler*innen durch die Lehrpersonen

4. Dokumentation des Sprachenlernens und – gebrauchs in der Schule

5. Klassen zur Sprachförderung

6. Zusammenarbeit mit den Eltern 

Mehrsprachigkeitsdidaktik
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Translanguaging
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Was ist Translanguaging?

Prinzip: Lernende sollen ihre Sprachkenntnisse so einsetzen wie außerhalb der Schule

• angeleitet oder eigeninitiativ

• alltagssprachliche persönliche Nebendiskurse vs. Austausch über kognitiv 

anspruchsvolle Inhalte 

Ziele: 

• Dekonstruktion habituierter Vorstellungen über Mehrsprachigkeit 

• Durch Aktivierung gesamtsprachlicher Repertoires Beitrag zur Reduktion von 

Bildungsbenachteiligungen (Gantefort & Maahs 2020)

Die Nutzung gesamtsprachlicher Repertoires und der Erfolg im fachlichen Lernen ist 

inzwischen durch die Ergebnisse empirischer Forschung gestützt. 

Mehrsprachigkeitsdidaktik: Translanguaging
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Anwendungsbeispiel: Translanguaging

• Bevorzugte Sozialform: Gruppenarbeiten, kombinierbar mit Gruppenpuzzeln 
etc.

• Planung: Gruppen mit Lernenden gleicher Familiensprache, jedoch (im 
Idealfall) mit heterogenen kognitiven und allgemeinsprachlichen Fähigkeiten (in 

Anlehnung an Gantefort & Maahs 2020, S. 8f.;  García, Johnson und Seltzer 2017, S. 63) 

• Nutzen der verfügbaren Sprachrepertoires der Lernenden, um sich hinsichtlich 
des Unterrichtsgegenstandes zu verständigen.

Mehrsprachigkeitsdidaktik: Translanguaging
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„As a pedagogical approach, translanguaging

emphasizes the dynamic use of multiple languages to

enhance learning and make schools more welcoming

environments for multilingual children, families, and

communities. It can and should affirm the value and 

multiplicity of linguistic diversity — across and within

communities and individuals.“ 

21

− (MacSwan 2017)

Translanguaging

Mehrsprachigkeitsdidaktik: Translanguaging



Language Awareness und der 

Ansatz des Sprachvergleichs
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Language Awareness

• Britischer Ursprung: 1970er Halliday (Luchtenberg 2020, S. 150)

• ganzheitlicher Ansatz (Gürsoy 2010; Luchtenberg 1994)

Mehrsprachigkeitsdidaktik: Language Awareness
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„Language Awareness can be defined as explicit knowledge about language, and

conscious perception and sensitivity in language learning, language teaching and

language use.“ 

(Association for Language Awareness o. J.)

„explizites (Sprach-)Wissen über Sprache und bewusste Wahrnehmung und 

Sensibilität beim Sprachlernen, -lehren und -gebrauch.“ 

(Gürsoy 2010, S.1)



Ziele von Language Awareness 

• Neugierde auf und Interesse an Sprache(n) wecken

• Aktive Akzeptanz sprachlicher und innersprachlicher Vielfalt wecken

• Sprachanalyse (von Sprachgebrauch) anregen

• Sprachhandeln bewusster machen: Sprache in soziokulturellen Kontexten verstehen

• Sprachmanipulation und -missbrauch durchschauen lernen

• metasprachliche Kommunikation über Sprache initiieren

(Gürsoy 2010; Luchtenberg 1994; nach James & Garret 1992)

Mehrsprachigkeitsdidaktik: Language Awareness
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Sprachvergleich als Ansatz für den Sprachunterricht

• Untersucht Gemeinsamkeiten und Unterschiede zweier Sprachen auf allen möglichen 
Ebenen (Videsott 2021)

• Ziele (Jeuk 2020):

• affektiv: 
• Einfühlungsvermögen, Toleranz und Kooperationsfähigkeit fördern

• Förderung der interkulturellen Kompetenz

• kognitiv:
• Wissen über Sprache und Kultur ausbauen

• Kommunikation über Sprache erlernen

• Jedoch: Generalisierungen und Stereotypisierungen verschiedener Sprachen sowie 
negative Transferfälle verhindern und positive Transfermöglichkeiten herausarbeiten 
(Videsott 2021)

Mehrsprachigkeitsdidaktik: Sprachvergleich
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Anwendungsbeispiele: Sprachvergleich

26

• Vergleichsebenen: Morphologie, Semantik, Syntax, phonl. Besonderheiten, 
Sprachgebrauch

• Vergleich der Wortbildung mit anderen Sprachen (forschendes Lernen)

• Benutzen /Erstellen von mehrsprachigen Wörterbüchern

• Aufgrund von Ähnlichkeiten (z.B. lautlich) Merkhilfen erstellen

• Anhand von Unterschieden i. d. Sprachstruktur Besonderheiten des Deutschen 
verdeutlichen 

Ziele:

• Stärkung der Mehrsprachigkeit durch das Zulassen mehrerer Sprachen im Sprachunterricht

• Language Awareness gestärkt → mehrsprachige Fähigkeiten werden ausgebaut (Videsott
2021)

• Multiperspektivität (Luchtenberg 2020)

Mehrsprachigkeitsdidaktik: Sprachvergleich

(Jeuk 2020)



Teil 4: Ressourcen
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Sprachbeschreibungen ProDaZ: Herkunftssprachen von Migrant*innen
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Sprachbeschreibungen ProDaZ

• folgen derselben Struktur

• arbeiten mit identischen Sprachbeispielen

• Im Vergleich zur deutschen Sprache → Herausforderungen beim Deutschlernen 

antizipieren 

• Tonbeispiele

• Fragen zum Verständnis

Ressourcen: Sprachbeschreibungen ProDaZ
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Aufbau

• Hintergrundinformationen 

• Sprecheranzahl, 
Verbreitung etc.

• Alphabet

• Laute und Buchstaben

• Morphologie

• Wortschatz

• Syntax

Ressourcen: Sprachbeschreibungen ProDaZ
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(Gürsoy 2010)

(Albertovskaya & Gürsoy 2020) 



Nutzen der Sprachbeschreibungen

• Strukturen verschiedener Lerner*innensprachen werden im Vergleich zur 

deutschen Sprache beschrieben

• Hilfe beim Antizipieren von Herausforderungen beim Deutschspracherwerb

• Hilfe beim Entwickeln von Materialien bzw. der Auswahl von Materialien

• Das vermittelte Wissen hilft bei der Planung von Unterrichtsstunden (z.B. 

Sitzordnungen, Gruppenzusammensetzungen → Nutzen von Synergieeffekten)

• Ermutigung Sprachen der Schüler*innen als Reichtum zu betrachten

• Der Erwerb des Deutschen geht mit der Förderung der Mehrsprachigkeit Hand 

in Hand
(Krifka 2014, S. 1-2)

Ressourcen: Sprachbeschreibungen ProDaZ
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Ressourcen: School Education Gateway: Europe's online platform for school education
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Ressourcen: COMPARE Project
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Ressourcen: Handbuch Mehrsprachigkeit und Bildung (Open Access)
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Teil 5: Zusammenfassung
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Zusammenfassung

Die Einbeziehung von Mehrsprachigkeit im Unterricht:

• Stärkt Persönlichkeit und Selbstwertgefühl von Kindern (Fürstenau 2020)

• Durch Aktivierung des gesamtsprachlichen Repertoires von Lernenden kann 
Wissenserwerb effektiver gestaltet werden (Neumann 2009, Fürstenau 2020)

• Begünstigt den Abbau von Bildungsbenachteiligung und fördert Chancengleichheit

• Wissen über Sprachschwierigkeiten hilft Lehrkräften beim Entwickeln sowie der 
Auswahl von Materialien

• Die lernende Person steht mit ihren individuellen Voraussetzungen im Fokus 
der Planung

• Synergieeffekte werden genutzt
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